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M
" ^ 5 a n sagt, daß ein höchstes Patent

würde zum Vorschein kommen, gemäß

welchem alle Testamente für ungültig

erkläret werden, die nicht bei gesunden

leibe mit zween Zeugen gemacht worden

smd, weil jeder, der solche auf dem

Krankenbette verfasset / nicht recht bei

Sinnen zu seyn dafür gehalten wird.

Den Juden gebe mmmehro cm

besonderer Glücksstern auf. Die rußi.

sche Monarchin läßt sie zum Handkuß,

der römische Kaiser verstattet ihnen den

ungehinderten Akerbau / der Konig von
Preußen verleiht ihnen Handlungspri-
vilegien , die holländischen Frcymaurev
nehmen fie als Brüder an und a u f ,
und in Nom wil l ihnen ein Fürst ( der
Päbstl. Nepot Onesii ) gar ein neues
Jerusalem bauen iassen. I n Wien be-
findet sich würklich das jüdische Ge-
schlecht der Schlesinger, welche 482
Jahre in Oesterchischen Staaten zu exi«
stiren vorgeben, nud fast von allen
Herzogen und Kaisern Privilegia nnd
Belobungsdelveta ausweisen.



Fn Pohlen sollen die Ebräer evbo«

thM habfn, ein Iudenregtment zu siel.

len, wenn Man bis iucl. des Majors

die Offiziers von Iudensöhnen will pas,

siren lassen.

I n der K. K. Stück- Bohrerey zu

Obergassling, wird mit unglaublichem

Cifer gearbeitet; auch werden daselbst

zuv Bescheinigung der Arbeit neue

Verfügungen getroffen.

Der Monarch soll befohlen haben

baß alleS was der Kaiserlichen Stück .

Vohreren a» der Fischa bei Obergaß-

ling nachthcilig seyn könne, ohne wei-

teres abgeschaft werden müsse, indem

bas Privatbestc dem gemeinen Besten zu

weichen habe.

Eben verlautet es , baß wir unsern

geliebten kandesfnrstcn bis 28. Juni

schon wieder in Wicn besizen werden.

Den 24. dieses werden 2QOO Köp-

ft auserlesener Mannschaft aus dem Wa-

vasdiner Generalat in das Lager bei

Pettau aufbrechen.

Rußland . ^ !

Den i2tcu v . M . gieng der König

von Pohlen nach Karniew über Crakau

nach Warschau zurück, und hat auf die,

ser Reise den Wonwoden von Nußland

zu Tulcyn bcsilchct. Bei der Anwesen»

Holt des Königs zu Kaniew sind einige

Hänscr abgcbrant. Die Zahl der so

vielen vornehmen Fremden ist sehr groß/

und die Theurung außerordentlich ge-

wesen.

Einige Briefe melden, daß wäh-

rend dem Aussenthalt der vußischen Mo-

narchin zu Kiow die dasige Pnlizey auf

alle Fremden jeden Standes ein aufmerk-

sames Auge gehabt; Privatpersonen ha»^

>ben m ihren Briefen, in Ansehung v a« !

^Staatsangelegenheiten eine große Vehut» i

samkeit beobachten müssen, und Stan^'!

despersonen haben, wenn sie Staftteli 1

wegschicken wollten, eine besondere Er ^.

laubniß dazu suchen müssen.

Die Kaiserin hat den Aufenthalt j

>on Kiow am z. May verlassen, und i

ist am 6. aufdem Dnieper zu Kaniew ̂

angekommen woher man unter 7. Ma^

folgenden Bericht erhalt:



gegen 9'
Mrsah n?an, bereits die Flotte der Kai-'

stril; am Dnieper heradkommen, und

um i i . Uhr nahm dieselbe die ganze bei

iWc> Schritte breite^ Oberfläche des!

Flusses beî  Kanl<n),: em > und warf,'>

auf ein gegebenes Zeichen , daselbst die^

Anker aus. Als das Schis der Kaiserin

stUl stand, wurde die Monarchin voir

Kaniew, wo der König von Pohlensich

befand, mit 102 Kanonenschüsse« de-

grüsset, welche durch die Kanonen der

Flotte eben so häusig erwiedert wurden.

Der König begab sich aus dem Schlosse

" " d a s herrliche Schauspiel zusehen,

welches die aus 20 Fahrzeugen bestch-

ende Flotte, bei der herrlichen Witte,

xung dieses Tages, darbot. Gegen 12

Uhr wurden von dem Schift der Kaise,

r n , 2 prächtige Schaluppen, mit 14

LlänMh bekleideten Matrosen und einem

Seeoffizier versehen, an das Polnische

Uftr abgesandt. Am Bord dieser Fahr.

z<uge befanden sich Graf Besborodlo

" ' " Fürst Varacynski; als sie das Uftr

" °n Kaniew erreicht haben, wurden sic
^ « dem Kroumarschal empfangen, und
'" bas Kabinet des Königs begleitet,

' wo sie <3r. Majestät k>ev Ka,ler!n A«f
kunft und derselben Verlangen , den K6«

nig bei sich zu sehen , in Ihrer Majest.

Namen, hinterbrachten. Zugleich wur-

den auch verschiedene andere Personen

an I h r . Majest.. Tafel und Audienz ge<

' laden. Diesem nach bestieg der KöniK

mit den Herren Abgesandte« und dev

Frau Krongroßma'vschalliil, eine von de«

in Bereitschaft stehenhß Kutschen; m

einer zweiten folgte der KronaroßmarF

schall, der Schatzmeisterund der Felds

Herr v. Lithauen, und Hofrach Dlatter;

in andern Kutschen waren die übrige»

geladene Herrschaften. Mau fuhr a»t

das Ufer, wo eine ungeheure Menge

Volkes versammelt war. Hier begäbe»

sich i« eine Schaluppe der König mit

seiucv Gesellschaft , ferner die drey Pos-

nische Minister, her Englische Gesandte

am Höft zu Warschau , Fürst v. Lig«e
und Nassau; die andere Schallupp«

bestiegen die übrigen Herren. Die Fahvt

der Schaluppen, da sie gegen den Strom

gieng, und vielen Sandbänken ausge-

wichen werden mußte, wahrte fast eine

Stunde. Wo die Schalluppc«! vor ei»

nem Schif dev Kaisers. Flotte vovvei.



kamen, feuerte dieses seine Kanonen a^

und die amVordbesindlicheSolMen tra-

ten am Verdecke, unter Schalle der

Feldmusick, ins Gewehr. Als der Kö-

nig am Schift der Kaiserin ausfiicg,

wurden Se. Majestät von dem Für,

flen Potemkm empfangen, und dnrch

den Vorsaal, wo dic auswärtigen M i -

nister und russischen Herrschaften sich

befanden, an das Kabinet d r̂ Kaiserin ge-

führt. Der König trat in dasselbe

«m Ihre Majestät zu begrüssen, kam

L»ber gleich wieder in den Saal zurück,

wo Se. Majestät von allen Anwesen,

den bewillkommet wuvden. Bald dav»

ouf erschien auch hier die Kaiserin, auf

daS prächtigste gekleidet, und emp-

steng die Verbeugung der Polnischen

witangekommenen Herrschasten. Ihre

Majest. sprachen mit einigen von ih-

nen , und mit dem Könige bis die Mi t -

tagstafel angesagt wurde. Hierauf be-

Oaben stch I . M . mit dem Könige und

e'mia/n Herren und Damen in eine

prächtig gezierte Schaluppe, mit wel-

ker bis an das groHe Sch'lfgesah'renwur-

de, wo in einem herrlichen Saale für 60

Personen gedeckt war , die alle auf die

nähmliche Weise dcchin kamen. Bei

Tische brachte die Kaiserin dem König/

und' hierauf Se. Majestät der Monav-

chin eine Gesundheit, wobei die Kano

nen abgefeuert wurden, und d'^vFeld"

nnrsik von allcn Seiten erschollt

Nach aufgehobei-.er Tafel begleitete der

König die Kaiserin wieder in ihr Schif

zurück, bis in ihr Kabinet, und be-
gab sich dann in das für ihn zuberei-
tete Gemach.

> Kaum war er hier angekommen, so
überbrachte der GeneralmaiorMononow
Sr . Maicst., im Namen der Kaiserin,
den heil. Andreasorden, reich mit Br i l -
lanten besezt, und den ebcnfals brillantir,
ten Stern des nähmlichen Ordens. M i t
diesen Ehrenzeichen behängen kehrten
Se. Maiesi. in den GeseUschastssaal zu<
rück, und blieben daselbst bis 6 Uhr, da
die Kaiserin geruhete, mit dem Könige dk
eben gcbohrnen Sohn des Polnischen
Grafen Tarnowski zur Taufe zu halten,
wozu der Bischof. Koadjuwr von Smos
leusk mir anderen Prälaten hcrbcigekom,
men war. Der junge Graf erhielt von
seinen hohen Pathen die Namen Stanis-
laus und Paul.

W i r d alle Donnerstag a'lf oem Platz ^. 183. im Skrinerischen Hau'
se im Gewölbe ausgegeben.


